„ monatl. 4,80 gl. 
: Danzig 3 Old. Deutſchland 2,50 R 


Nr. 165. 


1 outie 


eee eee eee eee LEE 
: jc: In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00. 34, 
2 Bezugspreis Sn den ace monatl. 4.50 81. Bei? 
: Poſtbezug vierteljäbrl. 16,08 Zt. monatl. 5,56, 51. Unter Skreif a. in Polen 3 2 
: 50 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 
: Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, A e usw.) hat der Bezieher 
: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
eee οοοοοοοοοοοοο Fernruf Nr. 594 und 595. „ %%% 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


i Anzeigenpreis: daa Seflamegeile 250 G . Dangig 20 bg. 150, Bi. 


: Deutſchland 20 bzw. 150 Goldpfg., übriges 3 
? vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 9% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur; 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der $ 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. & 


z. eee Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847, vn... 


Bromberg, Sonnabend den 21. Juli 


Nundſchau 


z h ⁰οο⁰⁵⁹ eee eee 


„Die 30 mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 mm ; 
Ausland 100°, Aufſchlag. — Bei Platz⸗ 


52. Jahrg. 


1928. 


Bon Memel bis Odeſſa. 


„Wir hatten lin Nr. 155 vom 10. d. M.) den ſen⸗ 
fationellen Plan des litauiſchen Miniſterpräſidenten 


Woldemaras wiedergegeben t man an ein vite 
politiſches Handelsgeſchäft Pena das den Aus⸗ 
tau ſch des Korridors gegen das Memelgebiet 
mu ſein litauiſches Hinterland zum Ziele habe. 
Wir haben geſtern an dieſer Stelle von einer Unterredung 
des Kownoer Korreſpondenten der „Rigaiſchen Rundſchau“ 
mit dem Leiter der Oſtabteilung im Warſchauer Außen⸗ 
miniterium, Herrn Holowko Kenntnis gegeben, in dem 
dieſer unzweideutig erklärt: „Eine Kompenſierung des 
Korridors durch Memel werde in Polen überhaupt 
nicht diskutiert, obgleich ein ſolcher Vorſchlag ꝛat⸗ 
ſächlich ſeitens einiger deutſcher und franzöſiſcher 
Kreiſe unterbreitet worden iſt.“ 

Die Berliner „Deutſche Tageszeitung“, die 
durchaus den Standpunkt des Herrn Holowko teilt, hat dem 
von Herrn Woldemaras enthüllten Projekt nachgeſpürt und 
dabei die ſenſationelle Feſtſtellung gemacht, daß es zue rſt 
in einer von amerikaniſcher Seite finanzierten Zeit⸗ 
3 aufgetaucht ſei. Es handelt ſich um das April⸗Juni⸗ 
Heft der Zeitſchrift „Der Dawes⸗Weg“ (The Dawes⸗Way), 
internationale Korreſpondenz für die Beſprechung von 
Weltwirtſchaftsfragen, das Dawes⸗Abkommen, die Löſung 
der internationalen Schuldenfrage und den Aufbau des 
Wirtſchaftswegs Weſt⸗Oſt“, die im vierten Jahrgange in 
engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache erſcheint und 
vor allem in den angelſächſiſchen, ſkandinaviſchen und balti⸗ 
ſchen Ländern, u. a. auch in Danzig, ausgelegt werden ſoll. 

Nach Anſicht der „Deutſchen Tageszeitung“ bemüht ſich 
der Dawes⸗Weg, die Fragen der europäiſchen Politik vom 
Standpunkte amerikaniſcher Wirtſchaftsgepflogen⸗ 
heiten aus zu betrachten, und dieſer Standpunkt iſt auch bei 
dem Artikel: „Polen als Wirtſchaftspionier im 
Oſten“ maßgebend, deſſen Verfaſſer hinter dem Pſeudonym 
Lorraine noch nicht zu ermitteln war. Lorraine geht davon 
aus, daß der „Oſtaufbau“ durch eine dauernde finan⸗ 
zielle Unterſtützung Amerikas durch Anleihen 


geſichert werden muß und daher nur durch interngtio⸗ 


nale Zuſammenarbeit durchgeführt werden kann. 
Deshalb hält er es für erforderlich, daß zwiſchen Polen und 
Deutſchland jeder durch politiſche Fehler entſtandene Ex⸗ 
plojivjtnff vorher ſachlich mit internationaler Hilfe be⸗ 
ſeitigt wird. Die Hauptdifferenzpunkte find nach feiner 
Anſicht territoriale Fragen: die Korridorfrage und das 
Problem Oberſchleſien, die durch den Verfailler Vertrag 
und die Entſcheidung des Völkerbundes entſtanden ſind. 
„Hier iſt eine Kulturvergewaltigung erfolgt, die Europa 
kein Anſehen in der Welt bringen kann. Keine deutſche Re⸗ 
gierung wird es wagen dürfen, auf eine Reviſion der Oſt⸗ 
grenzen zu verzichten.“ 

Lorraine iſt der Anſicht, „das das Feſthalten an der 
polniſchen Weſtgrenze, die in einer Zeit des poli⸗ 
tiſchen Haſſes feſtgelegt wurde, Polen und der Welt nie⸗ 
mals Frieden bringen werde. Nur die Wirtſchafts⸗ 
vernunft hat eine Zukunft für Polen und die Welt. Erfolgt 
ein Ausgleich zwiſchen Polen und Deutſchland, ſo wären da⸗ 
mit alle Reibereien um das „Elſaß⸗Lothringen des Oſteus“ 
erledigt, die deutſche und die polniſche Wirtſchaftskraft 
könnte fh gemeinſam nach dem Oſten entwickeln.“ 
8 Als Entgelt für die Rückgabe des Korridors und 

2berfchlefieng wird von Lorraine der — nach Anſicht der 
„Deutſchen Tageszeitung“ — ein Franzoſe ſein kann, fol⸗ 
gendes gefordert: „Polen gebraucht einen Zugang zur 
Oſtſee. „Dieſer muß durch engſte Wirtſchaftsverbindung 
zwiſchen Polen und Litauen unter Führung Polens erreicht 
werden. Memel wird der Oſtſee⸗Haupthaſen Polens. Die 
Weſtmächte und Amerika müßten im Intereſſe der 
Erhaltung des Friedens in Europa dieſe Beſtrebungen 
unterſtützen. Der Völkerbund kann es auf Grund von 
Art. 19, deſſen Text Wilſon einſt ſelbſt ſchuf. Die kommende 
geſunde Wirtſchaftsentwicklung des Oſtens erfordert ebenſo, 
aß Polen nach Süden Meeresfreiheit hat. Millionen 

tuner gehören bereits zum polniſchen Staat und des⸗ 
M muß Polens Wirtſchaftsgrenze bis zum Schwarzen 
In gehen. Odeſſa muß polniſcher Südfreihafen werden. 
And ggeichen Sinne wie im Norden muß mit Sowjetrußland 
— nn ukrainiſchen Volksfreiheitsſtaat, zwiſchen Polen 
7 2 Bezirk Ukraine, ein politiſches und Wirt⸗ 
dire Sbündnis entſtehen, in dem Polen die poli⸗ 
3 „Oidauptfübrun g hat. Nicht nach Weſten, ſondern 
a ſten wird dadurch die ſlawiſche Arbeitskraft gelenkt 
8 gelunde Aufbau Rußlands erleichtert. Gleiche Kul⸗ 
ee Raſſenelemente ſind vereint. Polen wird das 
die Wir Ibn: des kommenden Weſt⸗Oſt⸗Wirtſchaftszuges und 
werben Haftsaustauſchlinje Nord —Südoſt, Europa—Aſien 


„Dieſer großzügi ü olke 
gan, ee ge l Seen ae 
den nüchternen Maßſtäben 
reichlich phantaſtiſch 
lehnt ihn ab weil 1 
ei t 18 Herr o, 
een RR hält ibn e für indisku⸗ 
bete bite 0 Weit Herr Woldemaras fein Ge⸗ 
beimnis zu enthüllen beliebte. 
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Hells von Gerlach gegen ein Oſtlocarno. 


Der Herausgeber der Berl ontag“ 
Herr von Ge r La ch, der Wanka . e Pat 
fiſten⸗Kongreß teilnahm und uns dabei Gelegenheit gab 
zu einem während dieſer Tagung erteilten Interview Eritifch 
Stellung zu nehmen, bittet uns um die Aufnahme einer Be⸗ 
richtigung, damit nicht der Eindruck entiteht, als ob er ein 
Oſtlocarno empfohlen hätte. In dieſem vom 17. Juli 
datierten und an unſere Schriftleitung gerichteten Brief heißt 
es wörtlich: E 5 

„Nach meiner Rückkehr von der Reiſe nach Warſchau, 
Estland und Lettland finde ich den Artikel in Ihrer Zeitung 


hat vexrſichert, — die 
e 


die Modifizierung del Glenzonen⸗Vetolduung 


als Vorausſetzung für einen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrag. 


Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Gelegentlich der 
Wiederaufnahme der Unterhaltungen zwiſchen den Bevoll⸗ 
mächtigten für die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland, die am 10. September d. J. in 
Warſchau beginnen ſollen, ſind der deutſchen Seite authen⸗ 
tiſche Zuſicherungen dahingehend gegeben worden, 
daß die polniſche Grenzzonen verordnung eine all: 
BL Maßnahme darſtelle, die in keiner Weile gegen 

ie Angehörigen irgendeines Staates, alſo auch nicht 
gegen die deutſchen Staats angehörigen ge 
richtet ſei, und daß ſie auch nicht in einem ſolchen Sinne 
gehandhabt werde. 

Das Wolff⸗Vureau begleitet dieſe Meldung mit folgen⸗ 
dem optimiſtiſchen Kommentar: Die von polniſcher 
Seite in dem deutſch⸗poluiſchen Communiqué zur Grenz⸗ 
zonenverordnung gegebenen Zuſicherungen find von er ⸗ 
heblicher Bedeutung. Denn wie man auch immer 
über die Grenzzonenverordnüng und ihre Beſtimmungen 
denken mag, es unterliegt leinem Zweifel, daß durch die 
amtliche Erklärung die polniſche Regierung jede 
Möglichkeit ausſchließt, etwa einſeitig die Beſtim⸗ 
mungen der Grenzzonenverordnung gegen deutſche Reichs⸗ 
angehörige anzuwenden. Im übrigen wird es Aufgabe der 
deutſchen Unterhändler fein, bei den Verhandlungen über 
das Niederlaſſungsrecht Garantien zu ſchaffen, daß die vor⸗ 
ſtehenden Verſprechungen der polniſchen Regierung zur 
Tel ie pie „de „aus Berlin erfährt, wird 

Wie die „Danziger Zeitung“ aus Berlin erfährt, wir 
in dortigen Polliſſchen A der Opkimizmus hinſichtlich 
der polnſchen Erklärungen über den Handelsvertrag nicht 
durchaus geteilt und es gibt dabei — trotz gegen⸗ 
teiliger polniſcher Behauptungen — keinen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen links und rechts in der Auffaſſung darüber, daß die 
ge des we 1 on zw ar . A a4 Veh ot. 

ommen gefaßt ſind „Der polniſche Unterhändler 
5 poluſſche Grengae end ung, 
gegen die man in Deutfchland ſich auflehnt, „nieht gegen An⸗ 
gehörige irgendeines Staates, alſo auch nicht gegen die 
deutſchen Staatsangehörigen n ſei“. Das mag eine 
authentiſche Interpretation ſein. Zweifellos hat 
ſich, als fie erlaſſen wurde, die Grenzzonenverordnung 
gegen die Deutſchen gerichtet und iſt ſo auch in Polen 
wie außerhalb ſeiner Grenzen aufgefaßt worden. Wenn 
wir nun vernehmen, daß es ſich um eine „allgemeine Maß⸗ 
nahme“ der polniſchen Republik handle, wird den deut⸗ 
. damit nicht allzu viel ge⸗ 

trat 

Den an Berliner politiſchen Stellen empfundenen Ge⸗ 
ſamteindruck faßt die „Danz. Ztg.“ wie folgt zuſammen: 
„Man iſt in Berlin nicht gewillt, der geſtrigen 
Mitteilung des Herrn Twardowſki mehr als eine for: 
male Bedeutung beizumeſſen. Materiell wird 
über dieſe Dinge erſt zu ſprechen ſein, wenn im Herb ſt 
die eigentlichen Handelsvertragsverhandlungen beginnen.“ 

Auch das „Berliner Tageblatt“ nimmt die amtliche Bot⸗ 
ſchaft recht ſteptiſch auf. Es ſchreibt: „Die polniſche Er⸗ 
klärung über die Grenzzonen kann die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen im September erleichtern. Aber im 
Grunde bedeutet fie doch nur, daß fie der Grenzſchutzverord⸗ 
nung die Abſicht einer beſonders gegen Deutſchland gerichte 
ten Maßnahme abſpricht und die ſchlechtere Behandlung 
deutſcher Staatsbürger ausſchließt. Das genügt nicht. Das 
Weſentliche der Grenzzonen verordnung iſt, daß fie grund⸗ 
ſätzlich der adminiſtrativen Willkür gegen jeden Ans: 
länder Spielraum gibt. Wenn am 10. September die deutſch⸗ 
TTTTPPPPPPPPPPPPCCCCCTPTTPPCCcccCcccc TREE FE 
vom 6. Juli vor, der ſich mit meinem Interview für die 
Lodzer „Volkszeitung“ beſchäftigt. Das Interview in der 
Lodzer „Volkszeitung“ habe ich nicht zu Geſicht bekommen. 
Falls mir in dieſem Interview der Ausſpruch in den Mund 
gelegt wird, wir ſeien für ein Oſtlocarno, jo bin 
ich von dem Vertreter der Lodzer „Volkszeitung“ miß⸗ 
verſtanden worden. 

Ich habe mich niemals für ein Oſtlocarno 
ausgeſprochen. Noch am 10. Juli habe ich in einem 
öffentlichen Vortrag in Riga ausgeführt, daß ein Oſtlocarno 
zurzeit unmöglich ſei. Zuſtimmend habe ich die in 
Warſchau auf dem Friedenskongreß von Dr. Quid de vor⸗ 
genommene Formulierung zitiert: „Ebenſo wenig, wie zur⸗ 
zeit irgend eine polniſche Regierung ſich in eine 
Diskuſſion über Gren zfragen einlaſſen kann, iſt 
irgend eine deutſche Regierung in der Lage, im Sinn 
eines Oſtlocarno eine feierliche Anerkennung der 
Oſtgrenzen für alle Zeiten vorzunehmen. Von deutſcher 
Seite kann nur die bindende Erklärung abgegeben werden, 
daß niemals eine Grenzänderung mit Gewaltmitteln 
angeſtrebt werden darf.“ 


Bartel in Marienbad. 


Warſchau, 20. Juli. In der polniſchen Preſſe erſchien 
die ſenſationelle Rettung, daß der Miniſterpräſident, Pro⸗ 
feſſor Bartel, feinen Urlaub in geheimnis voller 
Weiſe angetreten hätte. Die Ahreiſe ſollte um vier Uhr 
früh erfolgt ſein und der Chauffeur habe erſt im letzten 
Augenblick ſeinen Paß erhalten, ohne zu wiſſen, wohin die 
Reiſe geht. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur iſt zu der 
Erklärung ermächtigt, daß dieſe Meldung falſch iſt. Der 
Termin der Abreiſe wurde nicht angegeben, um, entſprechend 
dem Wunſche des Miniſterpräſidenten, die offizielle 
Verabſchiedung zu vermeiden. Miniſterpräſident 
Bartel weilt in Marienbad, wo er eine ihm von den 
Arzten empfohlene Kur durchmacht. 


polniſchen Handelsvertragsverhandlungen wieder aufgenume 
men werden, ſo müſſen alle Fragen geklärt werden: nicht 
nur die Zollwünſche beider Parteien, ſondern auch die prak⸗ 
tiſche Sicherung des Niederlaſſungsrechtes gegen admi⸗ 
niſtrative Willkür. Dieſe Forderung iſt ein allgemein 
europäiſches Problem: die beſondere Fremden⸗ 
geſetzgebung, die ſich im Kriege unter dem Zwange der Ber: 
hältniſſe entwickelt hat, muß überall radikal abgebaut wer⸗ 
den. Dr. Streſemann hat dieſe Forderung wiederholt 
in ſeinen Reden, ſo bei ſeinem Beſuch in Wien, in den Vor- 
dergrund gerückt. 

Selbſt die „Voſſiſche Zeitung“ betont, „es werde zu 
prüfen fein, inwiefern die polniſche Zusicherung, daß die 
Verordnung nicht in deutſchfeindlichem Sinne gehandhabt 
werden wird eine geeignete Sicherheit für die Ein⸗ 
haltung der in der Niederlaſſungsfrage bereits getroffenen 
Abmachungen bedeutet.“ . 

Während die deutſche Preſſe ohne Unterſchied der 
Parteixichtung die polniſche Erklärung für ungenügend 
hält und neue und ſichere Garantien für die Aus⸗ 
führung der bisherigen Abkommen in der Niederlaſſungs⸗ 
frage fordert, ſtimmt der nationaldemokratiſche „Kurjer 
Pozuanſki“ ein Klagelied an. Er ſchreibt: i 

„Sollte die deutſche amtliche Meldung der Wirklichkeit 
entſprechen, ſo ſtänden wir vor einem neuen Zu⸗ 
geſtändnis Polens (22) zugunſten Deutſchlands auf 
Koſten der elementaren Intereſſen des polniſchen Volkes 
und Staates. Die ſeinerzeit in Warſchau vereinheitlichten 
Grundlagen der Verſtändigung in der dieder⸗ 


laſſungsfrage bedrohten das Wirtſchaftsleben und die 


nationale Kraft des polniſchen Elements der Republik, im 
beſonderen unſeren Mittelſtand in den Weſtgebieten. Die 
Gefahr und das Übel ſollte verringert bzw. 
territorial begrenzt werden durch die Grenz⸗ 
zonen verordnung. Nun erfahren wir — freilich, wie 
gewöhnlich aus deutſcher Quelle — von einer p olniſchen 


amtlichen ee die aus der Grenzzonenver⸗ 
ordnung eine platoniſche Ver 
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davon nichts zu merken! . R.). Etwa ebenſo wie m 

den Bae und der übrigen Liquidation. Polen hat das 
Recht (was iſt das für ein „Rechts) ſowohl mit den 
Optanten abzurechnen, als auch die Güter zu liquidieren, 
die der Liquidation unterliegen, doch es verzichtet freiwillig 
auf das eine und das andere, ja es geht ſogar in dieſen 
Fragen Verpflichtungen Deutſchland gegenüber ein (nach⸗ 
dem a von Optanten ausgewieſen und Tauſende 
von Gütern enteignet wurden! Jetzt erpreßt (0) 
Deutſchland, ſoweit man der Berliner amtlichen Meldung 
Glauben ſchenken darf, von Polen neue Zugeſtändniſſe 
in der Niederlaſſungsfrage. (Dabei war das Optanten⸗ 
abkommen nur ein Zugeſtändnis zugunſten Polens, da 
auf deutſcher Seite viel mehr polniſche Optanten zurück⸗ 
geblieben find als auf polniſcher Seite, wo man es mit 
der Ausweiſung ſehr eilig hatte! D. R.) Polen ent⸗ 
waffnet ſich Schritt für Schritt gleichſam freiwillig gegen⸗ 
über Deutſchland und der offenbaren „deutſchen Gefahr“ 
(die allein durch die nationaldemokratiſche Gewaltpolitik 
heraufbeſchworen wird!). Unſere wachſame, nationale 
öffentliche Meinung darf darüber nicht zur Tagesordnung 
übergehen und muß daher in erſter Linie fordern, daß man 
ihr von der eigenen polniſchen Seite die Wahrheit 
ſagt und nicht ſchweigt. Man zwingt dadurch die pol⸗ 


niſche Volksgemeinſchaft und deren Preſſe, ſich auf Grund 
von deutſchen Meldungen zu orientieren.” 


dewey beſiehlt den Handelsvertrag! 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsgeſpräche, die am 10. Sep⸗ 
tember wieder aufgenommen werden ſollen, müſſen endlich 


zum Ziel gelangen. Dieſes iſt wenigſtens die Anſicht des 
amerikaniſchen Finanzkommiſſars Dewey, wie er ſie in 
einer 2 mit dem Vertreter der „Chriſtian 
Science Monitor“, dem Organ einer amerikaniſchen 
Sekte, zum Ausdruck brachte. „Polens ung ier ſtige 
Handelsbilanz für die erſte Hälfte dieſes Pahres,“ 
ſagte Dewey, „welche über 600 Millionen Zloty beträgt und 
wegen der ſchlechten Ernteausſichten in den kom⸗ 
menden Monaten noch zunehmen dürfte, gibt der polniſchen 
Regierung genügende Veranlaſſung, die Verhandlungen mit 
Dentichland fo bald wie möglich zu Ende zu führen.“ 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe ungünſtige Bilanz 
gegen Polen kein Dauerzuſtand werden darf. Alſo iſt es 
vor allen Dingen nötig, daß der normale Handels⸗ 
verkehr zwiſchen Polen und ſeinen Nachbarn, beſonders 
Deutſchland, wieder hergeſtellt wird. Zurzeit nämlich iſt der 
Warenaustauſch zwiſchen Polen und Deutſchland durchaus 
nicht auf einer normalen Höhe, wobei zu bemerken iſt, daß 
die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland unter dem 
jetzigen vertragsloſen Zuſtand außerordentlich gelitten 
hat. Ich erwarte alſo, bei gegenſeitiger Opfer⸗ 
willigkeit, eine Regelung der bisher ausſtehenden 
Fragen zwiſchen den beiden Regierungen und das Zuſtande⸗ 
kommen eines für beide Teile annehmbaren Handelsver⸗ 
trages im Laufe der nächſten Zeit.“ 


über die wirtſchaftliche Lage Polens meinte 
Dewey weiter, daß dieſe im allgemeinen geſund ſei, 
und daß die im Monat März erhöhten Einfuhrzölle, 
die durchschnittlich zwiſchen 30 und 72 Prozent heraufgeſetzt 
wurden, mit der Zeit einen günſtigen Einfluß auf die 
Finanzlage der Regierung und die Induſtrie des Landes 
ausüben würden. „Kredite für die normale Negierungs- 


* 


tätigkeit hat Polen nicht nötig“, ſchloß der Finanz⸗ 
kommiſſar. „Es kann aber für den Ausbau des Verkehrs⸗ 
weſens, wodurch weite landwirtſchaftliche Gebiete mit der 
Außenwelt verbunden würden, große langfrtitige 
Kapitalien gebrauchen., Kredite find auch für die Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie in hohem Grade nötig, während die 
wirkſame Ausbeutung der Bodenſchätze des Landes — Petro⸗ 
leum, Holz und Salz — ohne ausländiſches Geld nicht weiter⸗ 
kommen kann. Das find jedoch alles Fragen der Bett. 
Polen iſt wirtſchaftlich und finanziell geſund genug, um für 
dieſe Zwecke jährlich eine bedeutende Summe aus dem Aus⸗ 
land zu erhalten. Die Aufbautätigkeit ſollte jedoch nicht 
übereilt werden, und Polen dürfte nicht mehr Kredite 
während eines beſtimmten Zeitraums aufnehmen, als es 
zu Hauſe verarbeiten und nachher wieder be⸗ 
zahlen kann.“ ö 


Miniſtertreſſen in Karlsbad. 


Ruſſiſche Wiederannäherungsverſuche an Deutſchland. 


Das leitende Mitglied des ruſſiſchen Sowfetkom⸗ 
miſſariats für auswärtige Angelegenheiten, Stomonja⸗ 
kow, iſt am Dienstag nach zweitägigem Aufenthalt in 
Berlin nach Karlsbad weitergereiſt, wo ſich bekannt⸗ 
lich auch Streſemann und der tſchechiſche Staatspräſi⸗ 
den Maſaryk befinden, Stomonjakow hat mit amtlichen 
Stellen in Berlin keinerlei Verhandlungen gepflogen, ins⸗ 
beſondere auch nicht wegen der Wiederaufnahme der Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen, die bekanntlich durch die Verhaftungen 
deutſcher Ingenieure im Donezbecken unterbrochen wurden. 
Man geht jedoch nicht fehl in der Annahme, daß der 
. Kommiſſar bei ſeinem Zuſammentreffen mit 


treſemann in Karlsbad entſprechende Wieder ⸗ 

annäherungsverſuche machen wird. 
n deutſchen wirtſchaftlichen und amtlichen 
afts⸗ 


Kreiſen betrachtet man die deutſch⸗ruſſiſchen Wirt 
dezlehungen nach wie vor [kept 20 ſſiſch ſch 
® 


Brockdorff⸗Rantzan kommt nach Berlin. 


Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf Brock 
dorff⸗ Rantzau, wird etwa am 24. Juli in Berlin 
eintreffen. Bei ſeiner Anweſenheit wird die Frage der 
deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen beſprochen werden. 
Dieſe Ausſprache wird ſich vor allem mit der nach dem Don⸗ 
Prozeß ausgeſprochenen deutſchen Forderung nach Erweite⸗ 
rung der Baſis für die geſchäftliche Betätigung Deutſcher 
in Sowjetrußland befaſſen. Dabei wird eingehend vor allem 
auch die Frage des Rechtsſchutzes für Deutſche im 
Sowjetgebtet behandelt werden. 

Der fomjetruffiihe Geſandte in Berlin Krestinſky 
ſoll abberufen werden. 


Nachbarliche Natſchläge. 


Der Londoner „Daily Herald“ will erfahren haben, 
daß Deutſchland und Rußland gemeinſam in den 
nächſten Tagen Schritte unternehmen wollen, um dem 
litaniſchen Premierminiſter zu verſtehen zu 


geben, daß beide Länder mit feiner un verſöhnlichen 
Haltung gegenüber Polen durchaus nicht 


ein ver⸗ 


ſtanden ſind. Es iſt beabſichtigt, ein Abkommen 


zwiſchen Polen und Litauen herbeizuführen. Deutſchland 


wird die Weſtmächte England, Frankreich und Italien von 


ſeinen beabſichtigten Schritten verſtändigen. In Berlin be⸗ 
trachte man die polniſch⸗litaniſche Kriſe als ſehr ernst. 


Dieſe Kriſe ſei von Herrn von Schubert dem ruſſiſchen 
Botſchafter und dem Mitglied des ruſſiſchen Außen⸗ 
miniſteriums, Boris Stomanjakow, am 17. Juli in 
einer Konferenz durchgeſprochen worden. 

a f * 


Kriegsbeſorgniſſe Stalins. 


In einer Rede, die er in i 
. Leningrad hielt, führte 
Der Gegenſatz zwiſchen der kapitgliſtiſchen Welt und der 
ſchwächer, ſondern ſtärker. Wenn 


erkzeun 
rgung 


Die tern 
zum Pilſudſtti⸗Z iter view. 


8 ſein muß, die republikani 
N und den ſich auf die Grundſätze der bisherigen Kon⸗ 


nteil an der Regierung und den age Di zo eb 
er. € 


n kann. Diele Achtung vor der Welt und der erwünſchte 
Brite iſt durch das letzte öſſentliche Auftreten des Ban 
miniſters nicht vergrößert worden. mtliche Faktoren 

r K ug Örden mit dem Präfidenten an der Spi 

n bei der Übernahme der Amtsgeſchäfte einen . 
willigen und feierlichen Eid ab, daß fie die Kon⸗ 
ſtitution innehalten und ſchützen werden; es können daher 
nicht Auftritte geduldet werden, die mit dieſem Eide 
in Widerſpruch ſtehen. Sie können zwar die Struktur 
Er nicht erſchüttern, 1 5 aber das Rechtsgefühl 

erab, demoraliſieren alle behördlichen Organe und geben 
— 1 9 den Bürgern den Vorwand, gegen die Geſebe 


1 d eie Mord 100 die 9 f 
Das poln D tzt die Freiheit, die es 
durch ſein Blut erobert hat und der Hauptvorſtand 2 
„Wpswolenie“ hält es für ſeine Pflicht, jedem, den es an⸗ 
geht, einzuprägen, daß die organiſierten Volksmaſſen zwar 
rn Beſtrebungen zur Einführung einer demokratiſchen 
derung der Verfaſſung, die zur wirklichen Beſſerung 
ühren könnte, aufnehmen würden. jedoch niemals einen 
ſchlag auf die verpflichtende 15 ur dulden wer⸗ 
den, der für den Staat unberechenbare ſchädliche 


Folgen haben würde. ei Kampfe 
um die Verwirklichung des wahrhaft völkiſchen Polens 
wird die ganze Dorfbevölkerung die Bemühungen i 
Vertreter ohne Vorbehalte unterſtützen und lich vor 

ihr aufgezwungenen Kampfe nicht zurückziehen. 


langen Rede und ſtellte den Antrag, G. freizuſ 
7210 Wahrend der ® 


niſchen Volk wird der deutſche Nachbar in 
N ezeichnet. Wenn aber die Sonne die Wahrheit end⸗ 


Falſch verdächtigt! 


Wie man unſchuldig ins Gefängnis kommen 
kann 


Thorn, 19. Juli. (Eigene Meldung.) Unter der ſchweren 


Beſchuldigung, der Spionage und dem Hochverrat im 
Sinne der 1150 und 92 des Strafgeſetzbuches Vorſchub ge⸗ 
leiſtet zu en, hatte ſich am heutigen Donnerstag der 


deutſche Bankbeamte Karl Heinz Glitza aus Thorn vor der 
erſten Strafkammer des Bezirksgerichts, die mit drei Be⸗ 
rufsrichtern beſetzt war, zu verantworten. Die recht eigen⸗ 
artige Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt folgende: 

Der Angeklagte Glitza war Silveſter 1927 mit einem 
polniſchen Offizier ins menge geraten. Daß der 
Offizier dazu die Veranlaſſung gegeben hatte, wird dadurch 
beſtätigt, daß er aus dem Lokal gewieſen wurde. Zu dem 


Austrag einer Forderung, die der Offizier angeboten hatte, 


kam es nicht. Später war in der Privatwohnung von Glitza 
der Hauptbelaſtungszeuge Stachowſki erſchienen, der den 
Angeklagten fragte, ob er nicht dank ſeiner Beziehungen 
Pläne an das deutſche Konſulat verkaufen könne. 
Dieſes unerhörte Anſinnen hatte Glitza abgelehnt und 


Stachowſki hinausgeworfen. Seinem polniſchen Haus⸗ 


wirt hat der Angeklagte von dem Beſuch des Stachowfſki 
ſofort Mitteilung gemacht, wobei das Dienſtmädchen des 
n ute dem Geſpräch zuhörte. Der Hauswirt ſoll jedoch 
em Angeklagten geraten haben, nichts aus dieſer Sache zu 
machen. Stachowſki hat jedoch bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anzeige erſtattet, wonach Glitza bereit fei, 
Pläne an das Deutſche Konſulat zu liefern, für den Fall, 
daß Stachowſki in der Lage ſei, ſolche zu beſchaffen. Der 
unglückliche deutſche Bankbeamte wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 


Den Vorſitz in der Verhandlung hatte Bezirksrichter 
Dr. Piaſecki, die Anklage vertrat Staatsanwalt Nik⸗ 
lewſki, die n ag in den Händen des Rechts⸗ 
anwalts Bolt. Nach Vorführung des Angeklagten und 
Aufruf der Zeugen ſtellt der Staatsanwalt den Antrag, die 
Of fentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit 
auszuſchließen. Nach erfolgter Beratung des Gerichts 
wird beſchloſſen, die geſamte Offentlichkeit auszuſchließen, ſo 
daß auch die anweſenden Preſſevertreter den Saal verlaſſen 
mußten. Der . iſt der noch im jugend⸗ 
lichen Alter ſtehende Gerichtskanzliſt Viktor Stachowſki, 
außerdem ſind noch ſieben weitere Zeugen erſchienen. Unter 
dieſen Zeugen befinden ſich der eutſche Konſul in 

born, Dr. Pochhammer, Vizekonſul Blank, der 
jnriſtiſche Beirat des Thorner Konſulats, Landgerichtsrat 
Dr. Ney, ſowie zwei weitere deutſche Konſulatsbeamte. 

Stachowſki behauptete und ſagt unter Eid aus, der 
Angeklagte Glitza ſtehe wahrſcheinlich in Dienſten des 
Deutſchen Konſulats und ſei eines Tages zu ihm gekommen, 
um ihn zu veranlaſſen, geheim zu haltende militäriſche Do⸗ 
kumente zu beſchaffen, die der Angeklagte dem Deutſchen 
Konſulat liefern wollte. 

Glitza wiederum ſagt aus, daß nicht er bei dem Sta⸗ 
chowſki geweſen, ſondern daß Stachowſki beithm war, um 
ihm eine „Falle“ zu ſtellen, indem er ihm derartige Doku⸗ 
mente, die in Wirklichkeit gar nicht exiſtiert haben, angeboten 
hätte. Er habe ſich aber nicht weiter mit dem Zeugen ein⸗ 
gelaſſen, ſondern legte der ganzen Sache keine Bedeu⸗ 
tung bei. ö N 

Die Konſulatsbeamten bekundeten, daß der Angeklagte 
ſelbſtverſtändlich mit dem Konſulat in gar keiner Be⸗ 
ziehung ſtehe und geſtanden habe. 

Nach fünfſtündiger Verhandlung ſtellte der 
Staatsanwalt nach einer langen Rede den Antrag, 
den Angeklagten G. mit zwei d ehren Zuchthaus zu 
beſtrafen. Der Verteidiger, erwiderte in einer en. 
re . 
zeratung des Gerichts wird die Dfientlich- 
keit wiederhergeſtellt. 
und hatte folgende Begründung: Auf Grund der Aus⸗ 
ſagen der Zeugen, hauptſächlich des Zeugen Stachowſki, 
konnte das Gericht nicht annehmen, daß der Angeklagte 
das Verbrechen begangen hatte. Der Zeuge Stachowſki 
war gar nicht im Beſitz geheim zu haltender Dokumenle; 
folglich konnte er dem Angeklagten auch keine liefern. Ja, 
er konnte nicht einmal verſuchen, ihm derartige Doku: 
mente zu liefern, während der Angeklagte gar keine Ab⸗ 
ſicht hatte, ſolche Dokumente in Beſitz zu bekommen. Es 
iſt alſo weder das Verbrechen der Spionage oder des 
Landesverrats. noch ein Verſuch dieſer Verbrechen erwieſen: 
deshalb war auf Freiſpruch zu erkennen. Der Angeklagte 
Glitza wurde ſofort aus der Unterſuchungshaft, in der er 
mehrere Monate zugebracht hatte, entlaſſen. 

Was beſchieht jetzt mit dem Gerichtskanzliſten Sta⸗ 
chomſki? Was geſchab mit den Lockſpitzeln in der Brief⸗ 
tauben⸗Aſſäre von Graudenz? 

* 


Eine andere deutſchfeindliche Verleumdung 
wird aufgeklärt. 


Das Thorner „Slowo Pomorſkie“ (und nach ihm andere 
olniſche Blätter) knüpfte in ſeiner Nummer 96 vom 

5. April d. J. an die Nachricht von einem Anſchlage 
auf die Eiſenbahnſtrecke Dirſchau-Danzi 
bei Liebenhoff die Bemerkung, als Attentäter ſeien dre 
junge Deutſche verhaftet, die höchſtwahrſcheinlich einer Bande 
angehörten. die ſyſtematiſch Anſchläge auf polniſche 
Eiſenbahnen verübten, um das polniſche Eiſenbahnweſen in 
Mißkredit zu bringen. * 

Aus Nr. 160 des „Pommereller Tageblatts“ vom 15. d. 
iſt zu entnehmen, daß wegen dieſes Vorfalls nicht etwa drei 
junge Deutſche, ſondern die minderjährigen Polen Jerzy 
Laſki und Jan Karezykowſli, Söhne polniſcher 
Eiſenbahnbeamter, unter der Anklage der Trans⸗ 
portgefährdung vor dem Schöffengericht in Dirſchau ge⸗ 
ſtanden haben und wegen Mangels an Beweiſen frei⸗ 
Ni find. 0 8 

ir ſtellen hiermit feſt, daß keine polniſche Zei⸗ 


tung den Mut fand, die niederträchtige Verleumdung, die 


in der Meldung des „Stowo Pomorſkie“ zum Ausdruck kam, 
und die ſelbſtverſtändlich gegen das geſamte deutſche 
Volkstum gemünzt war, wieder aus der Welt zu ſchaſſen. 
ER dieſem ee ee e, für den die vorerwähnten 

älle wieder einmal typiſch find, liegt Syſte m. Dem pol⸗ 
haſſenswerten 


eigen ſich die traurigen 
Sie 
und damit zu 


an den Tag bringt, dann fi 
Dunkelmänner über dieſe Wiedergutmachung aus. 
führen ihr Volk weiter in der Irre 
keinem guten Ziel! 


Lloyd George gegen das Nüftungsfieber‘ 


England ſoll ein gutes Beiſpiel geben. 
London, 19. Juli. n Anlesbury hielt Lloyd 
George eine Rebe, in der er die Rüſtungsaus⸗ 
gaben n Stagten und Regierungen ſcharf ver⸗ 
urteilte. Aigen habe por dem Kriege für Rüſtungen 

gegeben, während im laufenden Jahre für 
dieſen Zweck 117 N ee feien. Die 


ſei eine 
Dummheit und ein Idiotismus. Sogax vom ge⸗ 


ſchäftlichen Geſichtspunkte aus müſſe ein jeder Menſch mit 


geſundem Verſtande zugeben, daß die Unterbringung ſolcher 


Das Urteil lautete auf Freiſprechung 


Summen in Kriegsunternehmungen ein großes 
Riſiko ſei, um ſo mehr als die gegenwärtig lebende 
Generation und unfere Kinder — vorfihtiger Weiſe 
wird hinzugeſetzt: „der großen Nationen“ — keinen 
Krieg erleben würden. Wozu alſo, ſagte Lloyd George, 
dieſe Ausgaben? Eine Mäßigung in dieſer Beziehung 
würde nicht allein große Summen freimachen, die für viel 
näherliegende und rentablere Zwecke verwendet werden 
könnten, ſondern zugleich würde England auch anderen 
Staaten ein gutes Beifptel und den Anſporn zur 
Abrüſtung geben. 


Getreidenot in Rußland. 
Eine Wendung in der n Bauern⸗ 
politit 


Einer Moskauer Meldung der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge macht ſich die Getreidenot in Ruß⸗ 
land immer mehr fühlbar. Es iſt Tatſache, daß bereits 


im vergangenen Monat in zahlreichen Städten eine 
Rationierung der Brotabgabe eingeführt worden 
iſt. Dieſe Maßnahmen ſind zwar infolge ſtrenger Weiſung 
aus Moskau wieder aufgehoben, aber damit iſt die 
Brotkriſe noch keineswegs beſeitigt, die ſogar in der Korn⸗ 
kammer Rußlands, der Ukraine, empfindlich geworden 
iſt. Auch in Moskau iſt ſeit mehreren Wochen eine Quali⸗ 
tätsverſchlechterung des Brotes bemerkbar. Statt reinen 
Weizenbrotes iſt ein graues Einheitsbrot eingeführt. 

In einer Rede vor der Moskauer Organiſation der 
Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion begründete 
Rykow, der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, die 
neue Wendung der ruſſiſchen Bauern politik. 
Diefe Rede wirkte — nach einem Bericht des „Oſt⸗Expreß“ 
— in Moskau wie eine Senſation und wird als ein 
Wendepunkt in der Wirtſchaftspolitik der Sowjetregierung 
betrachtet, deſſen Bedeutung an die Verkündung der neuen 
Wirkſchaftspolitik (NEP) durch Lenin im Jahre 
1921 heranreicht. Rykow beſtätigte nicht nur die auſſehen⸗ 
erregende Mitteilung der „Prawda“ über die „aktive 
Gegenwehr“ der Bauern gegen die adminiſtrativen Gewalt⸗ 
maßnahmen der Sowjetbehörden, ſondern ſpricht ſogar von 
einer „Maſſenmißſtimmung“ unter den Bauern gegen die 
Sowjetregierung. Ebenſo wie im Jahre 1920, dem Jahr 
der ruſſiſchen Bauernaufſtände gegen die Sowjetregierung, 
wird jedoch der Schleier des dichteſten Zenſurgeheimniſſes 
über die Art dieſer bäuerlichen Gegenwehr ausgebreitet. 
Eine Parallele mit 1920 liegt aber ſehr nahe. Rykow gab 
offen zu, daß von den Repreſſalien der Regierung in 
ſtarkem Maße auch die mittleren und ärmeren Bauern be⸗ 
troffen wurden, vielfach nur ſie allein, während die reichen 
Bauern, die ſogenaunten Kulaki, unbehelligt blieben. Be⸗ 
merkenswert war die Außerung Rykows, daß die Grenze 
. dem Kulak und dem mittleren Bauer durchaus 
abil ſei. 

Sowohl Rykow wie auch Stalin, der in der gleichen 
Verſammlung ſprach, ſich aber mehr auf die rein wirtſchaft⸗ 
liche Seite des Problems beſchränkte, erklärten, daß, als 
die Sowjetregierung im Januar dieſes Jahres zu den be⸗ 
kannten Gewaltmaßnahmen griff, das Land von der 


Gefahr einer Hungersnot 


bedroht war. Die Sowjetregierung habe damals zwiſchen 
zwei Feuern geſtanden: entweder hätte ſie von den 
Repreſſivmaßnahmen gegen die Bauern Abſtand nehmen 
müſſen und hierdurch die Mißſtimmung unter der Arbeiter⸗ 
ſchaft wegen der Lebensmittelnot erheblich verſchärft, oder 
die Arbeiter durch ein energiſches Vorgehen gegen die 
Bauern beſchwichtigen müſſen. Von den zwei Übeln habe 
fie das zweite gewählt. Nyfow gab unumwunden zu, 
daß er ſich in der Einſchätzung der Erxfolgsmößalichteiten der 
Gewaltmaßnahmen auf dem Lande ſchmer geirrt habe. Die 
Kriſe ſei noch keineswegs überwunden. In zahlreichen 
Gebieten „ſtehe die Sowſetwirtſchaft noch immer Kopf“. 
Stalin begründete ebenfalls mit größter Entſchied enheit 
die Notwendigkeit einer neuen Bauernpolitik und 
warnte nachdrücklich vor der irrtümlichen Anfiht, die in 
Sowjetkreiſen ſtark verbreitet ſei, daß die Möglichkeiten der 
bäuerlichen Individualwirtſchaft bereits erſchöpft ſeien. 


Kriegszuſtand in Mexilo. 


Newyork, 19. Juli. Der Mörder des Generals Ohre⸗ 
gon, der junge Joſé de Leon, erklärte bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung, daß das Attentat ſeine eigene Tat geweſen ſei 
und daß er keine Komplizen habe. Auf die Frage 
nach den Motiven ſeiner verbrecheriſchen Tat erklärte er, 


Cbriſtus ſelbſt ſei der König 
und habe ohne Einſchränkungen zu regieren, 
ohne ſeine Macht mit irgend jemand zu teilen. 


In Mexiko wurden alle Theater, Reſtaurants, Kinos und 
andere öffentlichen Lokale geſchloſſen. Unverzüglich 
nach dem Attentat fand eine außerordentliche Sitzung des 
Mintſterrats ſtatt, in der beſchloſſen wurde, über ganz 
Mexiko den Kriegszuſtand zu verhängen.“ 

Geſtern wurde der Attentäter, der den Präſidenten er⸗ 
mordet hatte, erſchoſſeu. In allen vom ſtrategiſchen Ges 
ſichtssunkt wichtigen Ortſchaften wurden größere 
Truppenabteilungen konzentriert. Im Umkreiſe 
der Hauptſtadt wurden Artillerie ſowie Maſchinengewehe⸗ 


Abteilungen zuſammengezogen. Aus einzelnen mexi⸗ 
kaniſchen Staaten treffen Meldungen über 
Kämpfe 99 Aufſtändiſchen 
und Regierungstruppen 
ein Aus dem Bezirk Guadalajara erhielt der 


Kriegsminiſter beunruhigende Meldungen über eine 
bedrohliche Entwicklung der Aufſtandsbewegung. Am 
Dienstag wurden in den Kämpfen mit den Regierungs⸗ 
truppen 60 Aufſtändiſche geidtet und 200 verletzt. Es 
finden Maſſenverhaftungen ſtatt. 


Calles bleibt Präſident? 


Newyork, 19. Juli, Nach der Ermordung des Präſt⸗ 
denten Obregon herrſcht in ganz Mexiko große Erre⸗ 
gung. Die Reglerung befürchtet den Ausbruch eines be⸗ 
waffneten Aufſtandes unter der Führung der Freunde der 
früher ermordeten Generale Alvarez und Gomez. In 
Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, wird angenommen, 
daß Präſident Calles das „ bewegen werde, den 
Termin ſeiner Präſidentſchaft, der mit dem 
1. Dezember d. J. abläuft, zu verlängern. Da es nach 
dem Tode Obregons 54 keine hervorragende Per⸗ 
fönlichkeit gibt, die für das Amt des Präſidenten kandidieren 
könnte, hofft Calles mit Hilfe des ihm ergebenen Heeres die 
Situation zu beherrſchen und — trotzdem man nach der 
Verfaſſung nicht zweimal hintereinander Präſident ſein 
darf — längere Zeit auf ſeinem bisherigen Poſten zu vers 
bleiben. Ki 


Anruhe in Waſhington. 


Newyork, 19. Juli, Die aus Mexiko hier eingegangenen 
Meldungen haben in Wafhington große Beunruhigung ber⸗ 
vorgerufen. Man befürchtet, daß die Ermordung des 
Generals Obregon die Einleitung zu inneren Unxuhen in 
Mexiko bilden könnte, die zur abermaligen Verſchärfung 
11 n. scheme ſegniſchen Beziehungen beitragen 
unten. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


. Ofſentliche Ausſchreibung. Den Umbau des bisberigen 
Säuglingsheims zu einer Schule will der Magiſtrat im 
Fubmiſſtouswege vergehen. Offerten find in verfiegelten 
Umſchlägen mit der Aufſchrift: „Oferta na praebudowanie 
dawnieiſzego Zakladu Niemowlat na ſzkole“ ſpäteſtens bis 

m 24. Juli 1928, vormittags 10 Uhr, bei dem Magiftrat 
(Bauabteilung) einzureichen. Daſelbſt find gegen Entgelt 
Offertenmuſter zu erhalten ſowie die Lieferungsbedingungen 
einzuſehen. Der Magiſtrat behält ſich die Auswahl der 
Offerten oder auch die eventuelle Nichtberückſichtigung aller 
eingelaufenen Bewerbungen vor. 8. 

Nach den letzten Gewittern hat ſich die Luft erheblich 
abgekühlt, eine Tatſache, die ale IR tropiſchen Hitze 
der vorangegangenen Tage recht angenehm empfunden wird. 
Bel. Westwind und keilweiſe bewölktem Himmel ſcheint 
wieder „Regen in der Luft zu liegen“. Ein paar Tropfen 
fielen am Donnerstag vormittag bereits, aber das war 
— 5 eine „vorübergehende Erſcheinung“. Hackfrüchſe, 
Wieſen und alle Feldpflanzen auf ſandigem Boden dürſten 
957 der Trodendeit der letzten Tage erneut nach FFeuchtig⸗ 
— Das find Landmannswünſche. Der Städter dagegen, 
ejonders alle Feriengeuießer, wünſchen natürlich, daß die 
onnendurchgtübte warme Juliwitterung noch recht lauge 
per tag 9 Oiße und ſengende Sonnenſtrahlen wünſcht vor 
aumlicher Bodemeifter in der Weichſelbadeanſtalt. Er Höhn 
jetzt 2 n MD Bein, daß die Graudenzer Menſchheit 
lat Gebraug von dieſem gut eingerichteten, ſicheren In⸗ 
ein ebrauch macht, zumal dann, wenn die Temperatur fich 
M wenig ſenkt und ein etwas kühleres Lüftchen weht. 
daß d fürchtet dann bereits, ſo meint der Sorgengeplagte, 
Konk as Waſſer zu kalt ſein könnte. Dazu kommt noch die 
bank 3 ber immer weiter an Fläche wachſenden Sand⸗ 
Wenn 5 . Rudnik, die größer iſt, als man vermutet hal. 
beißen * n nicht gerade 1400 Perſonen, wie im Laufe eines 
könnt ages vor einigen Jahren, zu baden brauchen, fo 
denden A Inanſpruchnahme unſerer ca, 60 Kabinen entbal- 

1 ußbadeanſtalt recht gut jetzt eine bedeutend beſſere 

vr vertragen. als fie tatfächlich zu verzeichnen iſt, * 
de 3 Die Zahl der Arbeitsloſen in Pommerellen hat in 
genommen vom 30. Jun bis 7, Juli um 417 Perſonen ad 
nommen, Es verblieben noch 1262 Arbeitsloſe, davon ent⸗ 


— auf Thorn 430, Graudenz 372, Stargard 40 
erſonen und der Reſt auf andere Srtſchaften Pom⸗ 
merellens. * 


Bis jetzt noch nicht gefunden ift die Leiche der Haus⸗ 
gehilfin Marja Guminſka, die zugleich mit der Wanda 
Przyborſka am Sonnabend an der Sandbank in 


0 beſondere Tragik — 
am nächſten Sonntag ſeine Hochzeit ſeiern wollte. 1 
e einem Straßenbahn⸗ 
wagen und dem Gefährt des Landwirts Leon Ko z offt 
ereignete ſich am Mittwoch in 
f Fall verlief erfreulicherweiſe 
a Perſonen nicht verletzt wurden und nennens⸗ 
werte Matexialbeſchädigungen pin falls nicht zu ver⸗ 
Minen waren. et iſt aber * der einmal 
ie M Wagenlenker am Platze, ber Elektri⸗ 
Schienengleis freizulaſſen, um dieſer Art 
nicht immer fo gut ablaufen, möglichſt außnus 


x Aus der Poliseihronit. Frau Julia Blelfta, 
Getreidemarkt 22, wurden durch Einbrecher ein Damen- 
mantel, eine Armbanduhr, ſowie ein Varbetrag von 9 Zloty 
(Geſamtwert des Geſtohlenen 180 Zloty) entwendet. — 
Jeſtgenommen wurden drei Perſonen, und zwar eine 
31010 An ene enge n Da Werte von 300 
209, eine wegen Trunkenheit un uheſtörung un 
ſteckbrieflich Verfolgter. b N g gr 


Thorn (Torun). 


„ t Leichenſund. Am Dienstag wurde aus der Weichſel 
die Leiche eines jungen Mannes von einigen zwanzig 
Jahren geborgen. Die Perſonalien des Toten konnten noch 
a feſtgeſtellt werden. Auch in dieſem Falle handelt es 
ſonen keine der hier beim Baden verunglückten W 


übt Achtung, Hundebeſitzer! 


0 In den Straßen der Stadt 
Ey der Dundefänger mit feiner Schlinge wieder feine 
Tätigkeit aus, Wahrſcheinlich hat er es auf diejenigen 
Hunde abgeſehen, die ohne. Steuermarke herumlaufen, denn 
von einem Maulkorbzwang iſt nichts bekannt geworden. * * 

t Eine bedeutende Abkühlung gegen die letzten tropen⸗ 
mäßig heißen Tage brachte der Donnerstag. Morgens 
zeigte das Thermometer nur 17 Grad Celſius an gegen 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 21. Juli 1928. 


etwa 25 Grad in den Vortagen. Der Badebetrieb hat einen 
bedeutenden Rückgang erfahren, obwohl das Wei felwafier 
immer noch 22 Grad Wärme aufweiſt. ü * 

t Eine Thorner Schwimmerin, Fräulein Gertrud 
Stomwronffa, durchſchwamm am vergangenen Sonntag 
die etwa 18 Kilometer lange Strecke zwiſchen Gdingen und 
Hela in der Danziger Bucht. Sie brauchte pro Kilometer 
durchſchnittlich eine Stunde. ö 1 

t Der Fremdenverkehr in Thorn hat mit Beginn der 
Sommerferien ſtark zugenommen. Aus allen Teilen der 
Republik treffen hier Ferienreiſende ein, um ſich die 
Sehenswürdigkeiten unſerer alten Stadt anzuſehen. In 
den letzten Tagen bemerkte man auch des öfteren Kraft⸗ 
wagen und Motorräder aus Deutſchland. — Für die letzten 
Julitage und den Auguſt erwartet man anläßlich der großen 
Gartenbau-Ausſtellung, die am Sonnabend in acht Tagen 
eröffnet werden ſoll, einen noch bedeutenderen Fremden⸗ 
zuſt rom. * * 


— 4 — 
) 


* Konitz (Chojnice), 19. Juli. Tödlich ver⸗ 
Fi Als am geſtrigen Mittwoch nachmittag gegen 
6 Uhr der Traktor des Bauunternehmers Landowſki die 
Chauſſee am Stadtwalde bei Buſchmühl paſſierte, ſcheute, 
wie das „Konitzer Tageblatt“ meldet, das Pferd des Ein⸗ 
ſpänners des Beſitzers Kratkowſki aus Glisun und 
ſprang zur Seite. Der allein auf dem Wagen ſitzende 
12jährige Sohn des K., der das Geſpann lenkte, hatte natür⸗ 
lich nicht die Kraft, das ſcheue Tier im Zaume zu halten. 
Der Wagen wurde gegen einen Baum ge⸗ 
ſchleudert. Der Knabe ſtürzte heraus und 
brach das Rückgrat. Er war ſofort tot. 

ei Neuenburg (Nowe), 19. Sul Heftige Ges 
witter überzogen in den letzten Tagen Neuenburg und 
Umgegend. In Montau wurde ein Stall des Beſitzers 
Bernhard Franz infolge Blitzſchlags eingeäſchert. In 
Unterberg zündete der Blitz beim Beſſtzer Jokpwfſ ki, 
wo Haus und Stall vernichtet wurden. Auch in 
Kommorfk brach durch Blleidlan ein größeres Feuer 
aus. — Das in letzter Zeit beſtändige Wetter, beſonders 
aber wohl die ſchöne Lage Neuenhuegs haben eine große 
7 auswärtiger Sommergäſte nach unſerem Odt 
geführt. 

sn Malankowo, 18. Juli. Gemitterfhaden. Grit 
letzt iſt man in der Lage, einen richtigen Überblick über den 
Schaden zu gewinnen, den das Gewitter am 16. Juli hier 
und in der Umgegend angerichtet hat. Faſt unerträglich 
war die Hſtze in den letzten Tagen Die aufgeſpeicherte 
Elektrizität entlud ſich Nontag morgen um 5 Uhr in einem 
überaus heſtigen Gewitter. Faſt jeder Blitzſchlag war ein 
Einſchlag. Dicht hinter der Schule ſchlug der Blie en die 
Windmühle des Hoſbeſitzers und Schul“aſſenrendanten Bo j- 
nomſki ein. Cine Rettung dieſes weithin ſich baren 


Von Nerdenz von Malankowo war leider nicht möallch. 
Von hier aus waren an demſelben Tage mehrere vom Blitz 


ſchlag hervorgerufene Brände zu ſehen; fo in Richtung 
Obory, Plachawy und Kotuowo. In Plachawy ſoll dem 
Vernehmen nach ein Mädchen, welches beim Fenſter in der 
Wohnſtube an der Nähmaſchine ſaß, vom Blitz erſchlagen 
worden ſein. 

1 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 19, Juli, Ein ganzes Dorf ver⸗ 
brannt In dem Dorfe Rynowo bei Mlawa an der 
deuiſch⸗polntſchen Grenze entſtand vorgeſtern abend in einer 
Bauernhütte ein Brand, der in kurzer Zeit eine ſolche Aus⸗ 
dehnung annahm, daß die Flammen auf die Nachbargrund⸗ 
ſtücke überſchlugen. Der ſtarke Wind tat ein übriges, fo 
daß nach Verlauf einer Stunde das ganze Dorf in 
Flammen ſtand. Jeder Rettungsversuch erwies ſich als 
worgeblich. Es aslang leben zwölf Stück Vieh zu retten. 
Alle Wohnhäuſer, Scheunen Ställe, Schup⸗ 
pen und ſonſtige Gebäude wurden zuſammen mit dem 
toten und lebenden Inventar ein Raub der 
Ala m men. Der Schaden beträgt etwa 450000 Zloty. 
Die Dorfbewohner kampferen unter freiem Himmel. Die 
Behörden leiten für die Abgebrannten eine Hilfsaktion ein. 

* Barſchan, 19, Juli. Einer großen Brillan- 
lenſchmuggelaffäre iſt die Warſchauer Polizet auf 
die Spur gekommen. Als geſtern mittag eine Abteilung 
Poliziſten in das Warſchauer Lokal der Brillantenbörſe 
eindrang. entſtand unter den anweſenden Händlern eine 
große Panik. Die Händler ſuchten ſich der in ihrem 
Beſitz befindlichen Steine zu entledigen, die fie an den ver⸗ 
ſchiedenſten Stellen verſteckten. Manche warfen ihr koſt⸗ 
bares Eigen um zum ſfenſter auf die Straße hinaus oder 
verſchluckten die beſonders koſtbaren Steine, da es ſich her⸗ 
ausſtellte, daß die Mehrzahl der Brillanten auf illegalem 
Wege unter Dinteraisbung des Zolles nach Polen eins 
geführt iſt. Der Wert der von der Polizei noch vor⸗ 
gefundenen und beſchlagnahmten. Steine beträgt 


über eine halbe tllton Dollar. Vier 
Händler, denen der Schmuggel nachgewieſen werden 
konnte, ſind verhaftet worden. 5 
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Frau Günther⸗Geffers als Medium. 


Seit dem 23. September 1911 iſt aus dem Orte Grün⸗ 
mannsheide bei Iſerlohn die damals zwanzigjährige Martha 
Lesnikowſki, die Stieftochter der Jabrikarbeitersleute 


Scharfenort, ſpurlos verſchwunden. Gegen 7 Uhr abends 
war das Mädchen mit der Begründung, es ſei von ihrem 
Liebhaber, einem Schloſſer H., zu einem Ball eingeladen 
worden, von Haufe fortgegangen. Auf diefem Wege iſt es 
geblieben Der verhaftete Schloſſer H. beſtritt ganz ener⸗ 
giſch, das Mädchen an jenem Abend zu einer Ballfeſtlichkeit 
eingeladen zu haben, auch ſei er am fraglichen Abend nicht 
mit ihr zuſammengeweſen. Die Nachforſchungen ergaben 
dann ni daß an dem fraglichen Abend in Iſerlohn gar 
kein derartiges Vergnügen ſtattgefunden hatte. Die Ver⸗ 
haftung des H. war übrigens erſt nach acht Monaten in 
Antwerpen erfolgt; bis dahin hatte die Kriminalpolizei 
einen ausgeſprochenen Verdacht gegen den Schloſſer nicht. 
Im Laufe der Zeit hat ſich dann das ſpurloſe Verſchwinden 
des jungen Mädchens als einer der verwickeltſten Kriminal⸗ 
fälle in Deutſchland herausgeſtellt. Was den Verdacht gegen 
den ins Ausland gegangenen Liebhaber des Mädchens her⸗ 
vorgerufen hat, war die Bekundung einiget Zeugen, das 
Mädchen habe ſich in anderen Umſtänden befunden und der 
Schloſſer H. könne die Tat ausgeführt haben, da ihm eine 
Alimentatſonspflicht drohe und er ſich der Heirat entziehen 
wollte. Nach acht Monaten mußte er jedoch aus der Unter⸗ 
ſuchung entlaſſen werden, mangels poſitiver Beweiſe. 

Im Jahre 1913 ließen ſich die Eltern des Mädchens im 
benachbarten Hagen auf einer Kirmes bei einer ſogenannten 
„weiſen“ Frau aus der Hand weisſagen. Ohne daß die 
Wahrſagerſn über die Elternſchaft der Vermißten wußte, 
ſagte dieſe Frau ihnen das Verſchwinden ihrer Tochter auf 
den Kopf zu. Die Wahrſagerin gab unaufgefordert die Be- 
gleitumſtände über das myſteriöſe Verſchwinden des Mäd⸗ 
chens an Es ſei in einer beſtialiſchen Weiſe ums 
Leben gebracht worden; die Leiche ſei in der Nähe eines 
Weges verborgen. In etwa 17 oder 18 Jahren werde der 
Sac verhalt durch einen Zufall ans Tageslicht kommen. Im 
übrigen ſagte die Handdeuterin der Frau Sch. ihr Mann 
werde 1914 ebenfalls eines gewaltſamen Todes fterben, Tat⸗ 
ſächlich iſt der Ehemann 1914 im Streit mit einem Nachbar 
von dieſem mit einem Hammer erſchlagen worden. Selbſt⸗ 
verſtändlich legten die Behörden dieſen Ausſagen des Wahr⸗ 
ſagerwelbes keine Bedeutung bei; auch als ihnen durch ein⸗ 
wandfreie Zeugen das Zutreffende in der Weisſagung be⸗ 

glich des Todes des Mannes beſtätigt wurde. Hier konnte 
er Zufall mitgeſpielt haben. 
Nun hat 9 ein bekannter Univerſitätsprofeſſor, der als 
Fachmann auf dem Gebiete des Hellſehens bekaunt iſt, der 
Sache angenommen und den Fall der Hellſeherin Frau 
Günther ⸗Geffers, die durch den Inſterburger großen 
Prozeß bekannt wurde, unterbreitet. Bekanntlich hatte man 
ihr Betrug vorgeworſen, hatte ſie jedoch freigeſprochen. 
. Günther⸗Geffers hat ſich zu einem Experiment in der 
ache Lesnikowſki zur Verfügung geſtellt. Ein Berliner 
Arzt, der als okkultiſtiſcher Forſcher bekannt iſt, hat das 
Experiment mit Frau G. vorgenommen. Die Angaben des 
ediums decken ſich überraſchenderweiſe mit den . ad 
tungen der Wahrſagerin in Hagen aus dem Jahre R 
Nachdem Frau Günther-Geffers in Trancezuſtand ver⸗ 
t war, erklärte fie, das Opfer fet erwürgt, entkleidet und 


in der Nähe eines Weges vergraben, aber ſpäter ins Waſſer 


geworfen worden. Ein Waſſer befinde ſich auch an dem mut⸗ 
maßlichen Ort der Tat. Auch Frau Günther⸗Geffers be⸗ 
hauptete, gerade wie die Handdeuterin und ganz unabhängig 
von den damaligen Ausſagen des erſten Mediums, daß die 
Leiche des Mädchens von dem Täter zuſammengebogen iſt 
und Kopf und Füße aneinander gefeſſelt ſind. Die Leiche 
ruhe an einer Stelle, an der ſie nicht leicht gefunden werden 
könne, doch ſtehe ihre Entdeckung in Kürze bevor. Das Me⸗ 
dium behauptet, eine ganz andere Perſon als der Schloſſer 
H. komme als Täter in Frage. Das Mädchen ſei das 
Opfer eines Luſtmörders geworden. Bemerkens⸗ 
wert iſt u. a., daß Frau G. eine ganz genaue nud zutreffende 
Beſchreibung des Schloſſers H. und einiger charakteriſtiſcher 
Züge desſelben und auch ſolche, die auf die Martha L. zu⸗ 
treffen, gegeben hat. 

Das Protokoll, das der Forſcher aufnahm, umfaßt neun 
Schreibmaſchinenſeiten. Seitens der Kriminalpolizei und 
der Staatsauwaltſchaft in Hagen find die medialen Mit⸗ 
teilungen der Frau Günther⸗Geffers zum Ausgangspunkt 
neuer Unterſuchungen und Nachforſchungen gemacht worden. 
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Loewenſteins Leiche gefunden. 


Boulogne, 19. Juli. Die Leiche des belgiſchen Finan⸗ 
ziers Loeweyſtein wurde heute von einem Fiſcherboot 
nach Calais gebracht. Die Identität der von einem 
Fiſcherboot aus Boulogne heute abend gelandeten Leiche 
mit dem belgiſchen Bankier Loewenſtein konnte durch die 
Armbanduhr des Bankiers feſtgeſtellt werden. 


Unwetterlataſtrophe in Bayern. 


Oberammergan unter Waſſer. 


Das durch ſeine Paſſionsſpiele in der ganzen Welt be⸗ 
rühmte Oberammergau t, wie das „Berliner Tageblatt“ 
meldet, vollkommen unter Waſſer. Durch einen furchtbaren 
Wolkenbruch wurden die Brücken, die über die Laine 
führen, ſortgeriſſen. Vor der Brücke zum Elektrizitäts⸗ 
werk ſtauen ſich die von den Fluten angeſchwemmten Baum⸗ 
ſtämme. Das Waſſer verbreitet ſich über ganz Oberammer⸗ 
gau. Infolge Kabelbruchs verſagte auch noch zu allem Un⸗ 
glück die elektriſche Lichtleitung, fo daß die Rettungsarbeiten 
im Scheine der Fackeln vorgenommen werden mußten. Die 
in der Nähe liegenden Ortſchaften haben alle unter Wolken⸗ 
brüchen zu leiden. Überall treten die Flüſſe ans ihren Ufern 
und bringen Hochwaſſergefahr mit ſich. Re 

Nach lagelanger trockener Hitze ging über die Füſſener 
Gegend ein ſurchtbares ige nieder. ur 
Blitzſchlag ſteht der Wald von Tegelberg bei Füllen 
ſeit Freitag in einem Durchmeſſer von 350 8 in 
hellen Flammen. Wieviel Stellen des Waldes bren⸗ 
nen, kann nicht ſeſtgeſtellt werden, da die Flammen au einer 
Stelle untertanchen, um ſpäter wieder auſzulodern. Bei den 
Löſcharbeiten kann man ſich nur auf die weitere Umgebung 
beſchränten, da die abrollenden Stämme die größte Gefahr 
bedeuten. Unter dieſen Umſtänden iſt es unmöglich, zu dem 
eigentlichen Brandherd zu gelangen Wenn nicht ſtarker 


Gewitterregen einſetzt, iſt fi . shlimmite 
zu befürchten, ſetzt, iſt für den Hochwald das Sch i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ori nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Juli. 


Wettervorausſage. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit leichter Bewölkung und 
mäßig warme Temperaturen an. 


7. Renntag in Karlsdorf. 


Der geſtrige Renntag brachte wieder, wie gewöhnlich 
an Donnerstagen, ein BI mala zahlreiches Publium 
nach Karlsdorf. Die einzelnen Felder waren diesmal nicht 
allzu groß; die Rennſtallbefitzer ſchonen ihre Pferde offeu⸗ 
ſichtlich für die letzten Rennen. Die Wettluſt des Publi⸗ 
kums war recht groß, doch wurde nur ſehr vorſichtig ge⸗ 
ſetzt, ſodaß der Totaliſator nicht allzu große Summen 
zahlen konnte. — Wir laſſen hier die Ergebniſſe der ein⸗ 
zelnen Rennen folgen: 


Flachrennen. Bel. 19. Ulanen⸗ 


„. 0 500 Folz 1. „Malta“, 
segt,, Reiter Dfinfki. 2. „Adonis“, 3. „Jurgis“. — Sieg mit 
1 Länge. Toto 10: 11 Sieg. 


II. Hindernisrennen. 500 Zloty. 1. „Rakieta“, Bei. Zentr.⸗ 
Kavallerie ⸗ Schule, Reiter Ltnt. Pleczynſki. 2. „Bojar“, 
3. „Bunczuk“. — Sicherer Sieg mit ½ Länge. Toto 10: 25 Sieg. 

III. Flachrennen. 700 Zloty. 1. „Lazur“, Beſ. Graf Miek⸗ 
zynſki, Reiter Tuchokka. 2. „Zelimena II“, 8. „Grand Joy“. 
— Stieg mit 2 Längen. Toto 10:17 Sieg, 14, 15 2 

IV. Hürden rennen. 280 Meter, 1000 Zloty. 1. „Eſſaul“, Bei, 
J. Stokowſti, Reiter Bejemwfkt, 2. „St. Bronchit“. — Sieg mit 
3 Längen. Toto 10:15 Sieg. 

V, Flachrennen. 1000 Zloty. 1. e Solmoodie“, Bei. 
Wr. ge zzenffi, Reiter Jagodzinſki. 2. „Metala“. — Sieg 
mit 1 Länge verhalten. j 


I. Sürdenrennen. 700 Zloty. 1. „Demagog“, Beſ. J. Sto⸗ 
kowſki, Reiter Sulik. 2. „Lapis Lazuri“, 3. „Roſenfels“. — 
Sieg nach oto 10: 18 


intereſſante mit & 
Sieg, 13.14 ah m Endkampf mit ½ Läng 

VII. Hindernisrennen. 1000 Bloty. 1. „Horodenka“, Beſ. 
15. lan Reiter Lint. Bobinſki. 2. Neo Filon II.“, 
3. „Man, — „Mrokota“ warf jeinen Reiter an der Hürde ab und 
beendete das Rennen nicht. Sicherer Steg mit 6 Längen. Toto 
10:18 Sieg, 10, 10 Platz. 


$ Der Freundinnen⸗Verein ehrte in feiner Julitagung, 
die im Gartenlokal an der 6, Schleuſe ftattfand, die Be⸗ 
figerin dieſes Lokals, Frau Wilke, die am 16. v. M. ihren 
70. Geburtstag hatte feiern können. In Thorn geboren, iſt 
die alte Dame bereits als kleines Kind hierher gekommen 
und hat hier dauernd gelebt, während das betreffende Lokal 
ſchon bedeutend länger im Beſitz der Familie ft. Trotz 
Krieg, politiſcher Veränderungen und Inflation hat die 
Jubilarin tapfer auf ihrem Poſten ausgehalten. Der Freun⸗ 
dinnen⸗Verein dankte Frau Wilke, die einen Ehrenplatz an 
der Tafel inne hatte, durch eine kurze Anſprache ſeitens 
eines Vorſtandsmitgliedes und überreichte ihr zum An⸗ 
denken einen Eichenkranz, das Bild der Treue und Be⸗ 
ſtändigkeit. Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
Frau Wilke noch lange rüſtig werde weiter ſchaffen können, 
um den alten Brombergern die vertraute Stätte in ihrem 
ſchlichten gewohnten Rahmen zu erhalten. 
die Ein Blitz fuhr in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. in 
ie Scheune der Witwe Mathilde Lindemann in Zie⸗ 
lanke Hiefigen Kreiſes und äſcherte die Scheune nebſt Inbalt 
orf aud Stroh) ein. Der Schaden beträgt etwa 3000 31. 
9 eue Badeopfer. Am 17. d. M. wurde aus dem 
eſutterſee die Leiche eines unbekannten Mannes geſiſcht, 
— etwa 25—28 Jahre alt fein kann, ſtark gebaut, 1,70 Meter 
ang und brünett if, — Am vergangenen Sonntag extrauk 
feuner im Jeſuiterſee außer dem ſchon gemeldeten Edmund 
ubißfi der 21jährige Theodor Datamjki, Kufawier⸗ 
— — 90 wohnhaft. Seine Leiche wurde am Dienstag ne 
nden. — aden in der Weichſel ertrank am Sonn⸗ 


im B 
ag der 1814 N . 
nal wobnbaff de Arbeiter Win Stborowſkt, in Brab 


vom Juſttamtaciß 
zminiſt 
Peräußerungen aa ert ausgearbeitet. 


Zwanzigſtel und del 
ſekts schwanken. Lauf del Prozent des 2 


abgeben. 


$ Ein Fahrrad wurde aus de rſchloſſenen Scheune 
dem Wirt Eduard Mill aus Slelonte en Es war 
ein Herrenrad Marke „Torpedo“, Nr. 2723. 

Einbrecher drangen in der Nacht vom 16. zum 17, d. 
mit Hilfe einer Leiter auf den Boden der Wohnung des 
Landwirts Wolde in Wluk! hieſigen Kreiſes ein und 
ſtahlen für mehrere Tauſend Zloty Wäſche und 
Garderobe. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Warnung vor einem Schwindel. In Amſterdam 
hat ſich eine Firma M. Brouwer & Co. gegründet, die 
aber keine beſtimmte Anſchrift hat. Die Firma verbreitet 
in Polen Proſpekte, die in ſenſattoneller Art die Möglichkeit 
bekannt geben, Kraftwagen, Motorräder, Zimmereinrich⸗ 
tungen, 10 000 Zloty ufw. zu gewinnen. Die Firma pperiert 
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gleichfals mit dem ſogenannten Goldregenſyſtem, in Polen 
auch Lawinenſpiel genannt, das darin beſteht, daß man 
gegen Einſendung von 10 Ztoty vier Teilnehmerkarten er⸗ 
hält, die man wieder unter feine Bekannten zu 3,35 Zloty 
zu verkaufen hat. Die Käufer ſenden wieder 10 Zloty nach 
Amſterdam und erhalten ebenſo vier Karten zum Weiter⸗ 
verkauf. Die Polizei macht nun darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Lotterie in Polen unterſagt iſt und warnt 
vor Verbreitung der Loſe. 
$ Geitoßlen wurde aus dem zur Aufbewahrung von 
Fahrrädern hergerichteten Raum im Flur der Krankenkaſſe 
dem Arbeiter Czafkowſki aus dem Kreiſe Culm ein 
Herrenfahrrad. d 
Verhaftet wurde im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Diebſtahls. 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Rundſchau“ bei dem Briefträger 
beitellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 


keine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Be⸗ 

Itellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief⸗ 

träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtellbuch 
einzutragen. 


Birnbaum (Miedzychöd), 19. Juli. Eine der 
großen Czalkaſchen Schneidemühlen iſt geſtern 
nachmittag abgebrannt und ebenſo große Holzvorräte. 
Der Schaden wird auf eine halbe Million Zloty 
geſchätzt. Die Brandurſache iſt noch nicht ermittelt. 

fs Beutſchen (Zbaſzyn), 19. Juli. Infolge bedeutend 
zunehmenden Perſonen⸗ und beſonders Güter⸗ 
verkehrs ſoll der hieſige Bahnhof umgebaut wer⸗ 
den. Den fertiggeſtellten Plänen nach ſind zwei Jahre für 
dieſe umfangreichen Arbeiten vorgeſehen. — Unſere Stadt 
hat trotz des großen Sees und des Obrafluſſes keine 
öffentliche ade gelegenheit. Alljährlich er⸗ 
öffnete die Stadtverwaltung ein Schwimmfreibad während 
der Sommermonate, was in dieſem heißen Sommer leider 
unterblieben iſt. Im Vergleich zur Nachbarſtadt Wollſtein 
mit großer Badeanſtalt, Familienbad und Sonnenluftbad 
müſſen wir auf dieſe notwendigen Annehmlichkeiten ver⸗ 


zichten. i 

* Miloſtaw, 18. Juli. Ein tödlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich in Winnagora. Der Förſter Staniſtaw 
Ztelinfki und der Eleve Antoni Mankowſtki gingen 
auf die Entenſagd. Es wurde verabredet, Zielinffi ſollte 
ſich im Strauch verſtecken und Mankowſki ihm die Enten 
Bauplan, M. wußte nicht, in welchem Strauch Z. ſich ver⸗ 
teckt hatte und da er in einem Strauch ein verdächtiges 
Geräuſch hörte, gab er einen Schuß ab, der Z. in die Stirn 

traf und fofort tötete. i 
Is. Wollſtein (Wolſztyn), 19. Juli. Die ſchon feit einem 
Jahre geplante Elektrifizierung der Stadt 
der weiteren Um ebung kommt nun zur Ausfüh⸗ 
Werkes und die e e NuE.cie 
e Mas 


geſehen. In der Stadt werden drei Transformatoren⸗ 
ſtationen aufgeſtellt, welche unteriroͤiſche Hochſpannungskabel 
erhalten. Von den angemeldeten Verbrauchern aus der 
Stadt ſind 2400 Lampen und 29 Motore mit 235 Pferde⸗ 
kräften gezeichnet. Von den anliegenden Gemeinden Kar⸗ 
pieko, Großnelke und Altwidzim iſt mit 1000 Lampen und 
91 Motoren zu rechnen. — Die geplante Einrichtung 
des Stadions am Chorzeminer Wege, wo bereits ein 
13 Morgen großes Feld abgeſteckt war, iſt auf das nächſte 
Jahr verſchoben worden. Da die Planierungsarbeiten zu 
große Koſten verurſachen würden, iſt jetzt ein ebenes Feld 
an der Bentſchener Eiſenbahnſtrecke in Ausſicht genommen. 
— Jufolge der durchgeführten Verbreiterung der Kirchhofs⸗ 
ſtraße erhält der evangeliſche Kirchhof für das abge⸗ 
tretene Gelände einen neuen Zaun von maſſivem Unter⸗ 
bau, Zementpfeilern und Drahtgeflecht auf ſtädtiſche Koſten 
in einer Geſamtlänge von 100 Metern. — Vor den Augen 
ſeiner Frau, der Kinder und Verwandten ertrank am 
Freitag abend in Altkloſter der Fiſchermeiſter Bur a. Der 
Verunglückte nahm im Zuflußgraben des Przementer Sees 
ein Bad, wobei er plötzlich unterging und nicht gerettet wer⸗ 
den konnte. — Auch in Kiebel ertrank im Obrakanal ein 
dort als Knecht beſchäftigter Mann, deſſen Leſche erſt nach 
zwei Tagen gefunden wurde. 


— ———— — — ͤ— 
E Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 

bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 

welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 

Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 

Rundſchau“ beziehen zu wollen. 

— ——— — 


Kaufmannſchaft und Getreidevorräte. 


einer Mißernte . 


treibeeimfäufe ausſchließlich im Auslande getätigt werden 

mliſſen. 

2. Dieſe Einkäufe a nicht durch einen beſonders zu dieſem 
Zweck geſchaffenen koſtſpieligen Apparat von Orga⸗ 


5 Bent fi6 hen Ben, extern 
„ d. b. in der Zeit vom 
1. August 1927 bis 31. Mai 1928 auf 1907 To. im 


toty in der Vergleichszeit des Vorjahres), Dieſer Ausfuhrpoſten 
15 nicht nur mengenmäßig, ſondern in ae nee Gage ih 


weni ie 

der Frühlahrsfalſon noch recht günſtig war, hat jetzt erheblich ein⸗ 
eſchränkt werden müſſen. Bei den Gro roße 
Näher. und viele Wechſel gehen zu rollten Ka 


und 


Der polniſche Export nach Perfien wird bereits feit über met 
Monaten im Tranſitverkehr durch Rußland durch die 
Rätebehörden völlig unterbunden. 
lich für die polniſche Textilwareninduſtrie ſehr fühlbar, 
die ſich bereits an die Warſchauer Regierung zwecks Intervenie⸗ 
rung gewandt hat. Man fordert Repreſſalien gegenüber Rußland, 
beſonders in der Richtung, daß der Tranſit zuffiiher Waren nach 
dem Weſten durch die polniſche Regierung ebenfalls verhindert 


werde. 
Geldmarkt. 


rt für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
agen „Monitor Polſti“ für den 20. Juli auf 519244 Zloty 
ge 


nd 
aris 34,92'/,, 35,01 — 34,84, Prag 26,42, 
weiz 171,71, 1 ock 


der Danziger Börſe vom 
Ja J ade 1 5 wurden . Deviſen: 


London —— 5d, m Br. Newyork —.— 
—,.— Br., Berlin —— Gd. — 


age —.— Bd, —, 
7.55 Gb, 57.70 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drabtlole Auspab- | In Nenner rer 
lung in deutſcher Mark Geld Brief | Geld Brief 


Buenos-Uires I Pe.“ 1765 | 1.769 | 1,786 | 170 
— Kanada . . 1 Dollar 1 85 BT . 
8.4% Japan — — | 1917 | 1921 
— Faro. 1 da. bd.“ — m Aare 
— Konſtantin 1 trk. Pfd. 386 20 386 | 20'852 | 20.382 
4.8 ½%ĩ London 1 Pfd. Steri.| 20.356 „ . h 
4° A Nemwuort, 1 Dollar 4.1845 4.1925 4.1855 “ns 
— [Rfode Janeiro! Mil — Fer 2 + 
. Uruguay 1 Goldpeſ 2 8.80 350 | 168.84 
4,5%, |Umiterdam . 100 Fl. 188.46 | 188, 168, 68, 
10%, N e e be 5 5.415 | 5.425 
4,5%, | Brüffel-Ant. 100 Fre.] 58.278 | 58,395 | 58,30 | 58,42 
5% [Danzig . . 100 Guld. — — 81,38 81,54 
6%, | Helfinafors 100 fi. M. — — 10.53 10,55 
5,5%, [Italien .. 100 Lira] 21.935 | 21,975 | 21,93 | 21.97 
7°, [Jugoflavien 100 Din. — — 7.358 | 7.372 
5%, IRopenhagen 100 Kr.] 111.92 | 112,04 | 111.92 | 112,14 
8% [Liſſabon „ 100 Elsc. — — 18,68 | 18,72 
5,5%, |Oslo-Chrilt. 100 Kr.] 111,82 | 112,04 | 111.82° | 112,04 
3.5 % Paris... ®re.| 16,385 | 16.425 16,38 16.42 
5% [Prag. 12.401 12.421 12.407 12.427 
3.5% [Schweiz .. 100 Frc.| 80.58 80.74 80. 76 
10 % [Sofia Lev 3.017 3.023 3.017 3.023 
5%, Spanien . . 100 Peſ.] 68.91 69.05 68,89 69,03 
3,5%. Stockholm . 100 Kr.] 112.08 | 112,30 | 112,05 112.27 
6.5 / [Wien. . . . 100 Kr.] 59,01 59.13 59.03 59.1 
6% Budapeſt. .. Pengö — — 72.93 73.07 
8%, [Warſchau . 100 Ein 47,00 — 47.00 — 


Züricher Börſe vom 19, Juli. (Amtlich) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1921 ¼ London 25,28 / Paris 20,3% Wien 73,25, Prag 
15,38%, ͤ Italien Aa, Belgien 72.37½ Budapeſt 90,52½ Selſingfors 

‚08, Sofia 3,75¼, Holland „05. Oslo 138,80. Kopenhagen 
138,80, Stockholm 139,05, Spanien 85,55, Buenos Aixes 21 le 
Tokio 2.37, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,17½, Athen 6,75, Berlin 
123,94'/,, Belgrad 9,1280, Konſtantinopel 2,65, 


— J. 
ken 171,023 31. 
Schweizer Franken 118 En 


Aktienmarkt. 


ofener Börſe vom 19. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
1 in be: Sproz. i der Voſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 97,00 G. Notierungen je Stück. 5pro3. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 83,00 G. Tendenz: 
induſtrie aktien: C. Hartwig 40,00 L Tendenz: 

G. Nachfrage, B. = Angebot, . = Geſchäft,“ = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


duttenbericht vom 19. Juli. Getreide 
und W anf n 88 Ir ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt, 246-248, Juli 256, Septbr b 


ptbr. 254,75, Ottbr. 255, Dezbr. 257,75. 
uli 268, Sept. 243,50, Okt. 244 Sen 245,75. 
Hafer märk. 239—250. Mais 


259. rer 1 55 le 100 8 i 99 
izenkleie 15. 8 —. Weizenkleiemelaſſe 15,90—16, oggen⸗ 
eien, 60 bis —. Wilterigerkien 45-60, Vers Spei ee 


0. 
erbien 25,00 27,00. Peluſchren 2729,00, Ackerbohnen 24 bi 

5 chen 27 30,00. Lupinen, blau 1 ‚00 0 

duch . Seradella, neue 


5 Berliner Metallbörſe vom 19. 
m Gol 


in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Aa oder Draht⸗ 
900 „ Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 


Schlachtgew., nicht angeſp. —.— 
Zimm mähig genäbrte junge, gut ge 


o 
vo 


ausgem, 
ährte ält. 140 
ngere Er a genährte 


bis 7 Jahre —,—, ält 


229, 
eiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 200-219, fleiſchige 
re mehr als 80 5 Lebengaewicht —.— aaigr 


t 220— 
vollfl. 
som ir 5 
und ſpäte Kaſtrate —,—. — Marktverlauf ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 20. Juli. Der Waſſerſtand a . 
trug beute der Brahemünde N ' 1 1 


Chef⸗Redakteurt Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

Politik: Hohannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

W e: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

n Sepke für Anzeigen und Reklamen;: Edmund 

I; Druck und Verlag von A. Dittmann 
m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


G 
$ 


——— — ——— — —— — 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 152. 


Das macht ſich nament⸗ 


1 
1 
15 
+ 
4 


Klapierſtimmungen 


Bekanntmachung. 
achgemäß un ig, 
0 ® tiefere auch gute Muſft 


zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
In Anbetracht der ſich immer häufiger mehrenden Autounfälle auf dem Gebiet unſerer ne na 


Stadt bringe ich hierdurch die Polizeiverordnung über den Schutz der öffentlichen Wege, ſowie die Paul Wiheret 
Ordnung und eg: des öffentlichen Verkehrs auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Poznan vom Klavierſtimmer. 
15. Februar 1928 (Dz. U. Woj. Porn. Nr. 7a) veröffentlicht im Oredownik Urzedowy der Stadt *lavieripieler. 
Bydgoszcz Nr. 12 vom 15. Juni 1928 in Erinnerung, die ſeit dem 15. 2. 1928 verpflichtet. Ich EdeBrüdenftr. Tel.273 
weiſe beſonders auf 88 65—76 und 108 —112 hin, die im Auszuge folgendermaßen lauten: Yamen- und Kinder⸗ 
Uebergänge über den Fahrweg auf die andere Seite der Straße (des Weges) ſind auf dem Garderobe u. Wäſche 
kürzeſten Wege unter einem geraden Winkel in der Nähe der Straßenkreuzung zu paſſieren. 5 
Zu Fuß iſt der Fahrweg mit beſchleunigtem Schritt zu durchqueren, indem man aufmerkſam Airchenzette. 


zunächſt von der linken, dann von der rechten Seite nach Fahrzeugen ausſchaut. Vernimmt man Zu 
rufe oder ein Warnungsſignal, ſo ee man ſich nach der Richtung der Stimme umzuſchauen und even⸗ 
tuell ſtehen zu bleiben, damit das Gefährt paſſieren kann. Es ift verboten, vor durchfahrenden Fahr⸗ ee 
eugen vom Wege vorſätzlich nicht zu weichen. Verboten iſt auch, über den Fahrweg trotz des gegebenen Fr.⸗T. — Hreitaufen. 
e zu laufen. e ben 29. Juli 2, 
Mit Fahrzeugen darf man vorſätzlich nicht auf den Schienen der Straßenbahn fahren. Brombere, 5 1 7705 
Die Straßenbahnen ſind nach rechts zu überholen und nach links nur dann, wenn das ein⸗ 8 a 
fache Straßenbahngleis ſich am Bürgerſteig befindet. Bei der Ueberholung iſt die in dieſem Falle Tube ee 4 * 
notwendige Vorſicht zu wahren. Verboten iſt die Ueberholung an den Kreuzpunkten der Straßen, Nee eee ee 
Brücken und bedeutenden Gefällen, ſowie vor den Halteſtellen der Straßenbahnen und der Autobuſſe oder, tag, abds. 8 Uhr: Bibel⸗ 
wenn im Falle Wagen von der entgegengeſetzten Seite kommen, der Weg beengt iſt oder ſein wird. 
Langſam zu fahren iſt durch Brücken, Tore, Einfahrten und Ausfahrten, bei der Biegung von 
einer Straße auf die andere, auf ſchmalen Straßen und ſolchen mit Gefälle, ſowie überall dort, wo ein 
. — erkehr von Wagen, Reitern und Fußgängern herrſcht und vor allem da, wo dies durch eine 
entſprechende Tafel verboten iſt. 
Die Schnelligkeit von mechaniſchen und von Pferden gezogenen Fahrzeugen auf öffentlichen 
Wegen darf die Sicherheit der fahrenden Perſonen nicht W und muß derart ſein, daß der 
Wagenführer bzw. Lenker jeden Augenblick und unter allen Umſtänden ſich den Erforderniſſen der . 


Sicherheit des Straßenverkehrs ſowie des Schutzes der Wege und Brücken anpaſſen kann. Sungmännersereins, 
Randestirhiihe Ge 


Pfarrer Hefeliel. 
Evangl. Pfarrkirche.] 
Vorm. 10 Uhr: Pf. Heſekiel. 
Dienstag, abds. 8 Uhr: 
Blaukreuzverſammlung im 
Konfirmandenſaale. 

CThriſtus irche. Vrm. 
10 Uhr Pfr. Wurn bach“ 
Montag, abends 8 Uhr: 
Übungsſtunde des Kirche ⸗ 


Mechaniſchen Fahrzeugen, in denen das Gewicht ſamt der Ladung 3000 Kilogramm über⸗ meinſchaft, Ziſcherraße 


ſchreitet, iſt es verboten, mit einer größeren Geſchwindigkeit als 25 Kilometer die Stunde zu fahren. 


Geſchwindigkeit als 12 Kilometer die Stunde, mechaniſchen Perſonenfahrzeugen mit einer nicht urg 
Geſchwindigkeit als 25 Kilometer die Stunde und Laſtwagen mit einer nicht höheren Geſchwindigkeit 


An Wegkreuzungen, ſcharfen Biegungen und während des Nebels und bei Gla teis iſt es an 
allen Stellen mit Gefälle, an gefährlichen oder glatten Stellen geſtattet, mit einer nicht höheren Ge⸗ 10 he Sefegokteobienie 
a als 10 Kilometer die Stunde zu fahren. Ueber alle Holzbrücken. die über 20 Meter lang] Nachm. 3½ Uhr Jugend⸗ 


ind, darf nicht mit einer höheren Geſchwindigkeit als 6 Kilometer die Stunde gefahren werden (das eund Sad. 5 Ahr 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Ev. Gemeinſch., (früh. A Geor. 1867 Bydgoszcz. gegr. 1867 | 


Den einen mechaniſchen Wagen führenden Perſonen und in den Autobuſſen auch PaſſagierenLibelta 8) Marcintowftiego | 


Pferd im Schrith . Je guld Rirche, Bote 
Das Benzinauspuffrohr muß in bebauten Orfſchaften ſtets dicht verſchloſſen ſein. Es iſt ver. Peet gottes dient, Ahr 


boten, mit dem mechaniſchen Wagen auf die Straße zu fahren, wenn der Motor infolge Ueberölung raucht. Brauner. 


ſtunde im Gemeindehaus, 


Luther -Kirche, Frau- 


alh so teuer 
aber eben so gut 


wie sämtliche ausländischen 
Seifenflocken sind meine 


Amt eitentochen 


Umm mummmmumummunmmum umme 


Ein großes Paket 
kostet nur 21 1.10 5 


iſt es verboten, während der Fahrt ſowie während des Haltens des Autos Tabak zu rauchen. Während |(Fiicerftr., so. | kummam 
des Haltens des Autos erh das Verbot des Rauchens den Führer, ſofern dieſer ſich im Mugen-|$ı nrtoorfieper Predigt e 


blick des Haltens des Autos auf dem Führerſitz befindet. Der. 5 


Die Führung eines mechaniſchen Wagens durch einen nicht nüchternen Wagenführer it ftreng| Vaptiſten⸗Gemeinde, 
verboten. Für dieſes Vergehen iſt eine Gerichksſtrafe und der Verluſt des Chauffeurdiploms angedroht. Ars Gokteshlenf, Pre. 
| Uebertretungen werden beſtraft auf Grund des § 131 der oben erwähnten Verordnung, ſofern ale 3 . l 
nach den allgemeinen Strafbeſtimmungen nicht höhere Strafen drohen, — mit einer Geldstrafe bis zu Gottesdienst. Nam, 3 
60 Zloty bzw. im Falle der Uneinziehbarkeit der Geldſtrafe mit entſprechender Haft, unabhängig von Uhr; Sugendvsrein, Ar 
der zivilen Verantwortung für die angerichteten Schäden. i ein, eh M 

Die Organe der Staatspolizei haben den Befehl erhalten, eine genaue Kontrolle nach dieſer Güde ein Fife Klar 
Richtung hin auszuüben. Jägerhof. Nachm. 5 
128 e 
Bydgoſzcez den 19. Juli 1928. 10 br, arte 1 5 

2 2 2 4 Bartelſee. Nachm. 
Städtiſche Polizeiverwaltung. |. e . 
J. V. (—) Weber, Bürodireklor. Ditelno. . 10 


Bekanntmachung. elannemachung. m, 
? g. 5 an Berk bekannt gegeben, daß e 3 Uhr: 
An die Verordnung des Präſidenten der Republik vom laut der Polizeiverfügung vom 6. 2. 28 betr. - z - 
22. März 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 38 Po). 38) über die 9880 Handel mit friſcher Milch Färberei und 
Geſchäſtsſtunden und die Stunden der Oeffnung der Heftchen zum Preiſe von 50 gr pro Stück ke 
u 


Handels- und einiger gewerblicher Geihante en su Haven fm im Aeiskı len 


Motor-Pflüge 


Deering 10/20 P. S. und 15/30 P. S. 


Pilüge, Scheibeneguen 


sofort ab Lager lieferbar 


Traktore für Industrie. 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 
Grudziadz 


Gegr. 1885. 


chem. Waschanstalt mit Kraftbetrieb 


Grittner, Nakto 


veröffentlicht im Oredownik Urzedowy mialta engen Nr. 8 vom Amtsſtunden von 8—13 9010 1 
2 i des Art. 10 d t 5 5 5 
1. Nor 102 werden Im Shine t Alle Inhaber von Molkerelen, Kolonial. Reinigung aller Arten Herren N Dumen- und „Kindergarderoben 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer, ſowie der Handwerkskammer warengeſchäften uſw. müſſen ſich im eigenen 
und Vertretern der intereſſierten Seiten die Stunden der Oeffnun Intereſſe mit dieſem Heftchen verſehen, um Fär ber ei ller Arten Damen- und Herrengarderoben 


— oe Läden und gewerblichen Geſchäften hierdur ſich vor Ueberſchreitungen zu ſichern, 
5 18 smittelläben. (im Sommer vom 115 bis &. 9)| Bydgoſscz, den 4. Juli 1928, 

von 6—18, im Winter (vom 1. 10. bis 31. 3.) von 7—19, an Sonn⸗ 

abenden und an Tagen vor dem Feſt das ganze Jahr hindurch Miejski Urzad P olicyjny. 


von 7—19 
2. Friſeur⸗ und kalotechniſche Geſchäfte im Sommer (vom 
1. 4. bis 30. 9.) von 8—18, an Sonnabenden und Tagen vor dem 
gu von 9—21, im Winter (vom 1. 10. bis 31. 3.) von 9—19, an 
onnabenden und Tagen vor dem Feſt von 9—21; 


i 


zertrennt und unzertrennt in allen möglichen Farben 


Farbige Kleidungsstücke Yarsmen sofort in Schwarz UMgefärbt. 


Bilanz: Buchführungs- 
H otheken © Arbeiten und -Unterricht (0) 
Singer, Dworcowa 56 Telefon 29. 


8 niit 
m In. und Ausfände aSSERBRSSBRREETERSNSSTSESERES EEE ER 


St. Banaszak, Ur ZOZA (Hopfengaren) 


Rechtsbeistand |# 


rüchte verkauft werden, nicht aber auch andere Waren, dürfen an * BE 1 5 den 22. d. Mts,: 
. Tagen der Woche in der Zeit vom 1. April bis 30. September ; A eee 8856 1 Sonntag, den 0 HH 
8 Bo AN ulica ÜCieszkowskiego 9018 85 
N Fe Posen ic er Zeitungen und Zeitſchriften, Grasmäher a Getreidemäher (Moltkestr.) 2. Großes 5 
FTF. el Den Simba dar | | i Langiährige Praxis f 11 
. nu 
Offenhaltung der Geſchäfte vorgenommen werden. Unter dem Stahl ferderechen N dite fü 85 ee 22 
N e une at H H 
en aufsſtelle i ; 2 2 
Stühle, ab ul. — Bertauf von 9 42 e ften, Großes Ersatzteillager Geschäft 4 mit anschließendem 12 
owie von Tabakerzeugniſſen i 

2 Waren verkauft werden, werden als Straßenverkauf an⸗ Landmaschinen e ür Damen- und 4 "Tan = 11 

N N i Herrengarderob. sgeführt von der ganzen Zigeuner- 

Uebertretungen der obigen Verordnung unterliegen auf = \ 9 ausg 9 

Grund des Artikels 16 der Verordnung des Präfidenten der Republit Fr a n es K | O S S | S y n Peiz- Antertigung kapelle, wozu ergebenst einladet FE 
vom 22. März 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 38) einer Geldſtrafe bis zu u eee A 3 h k 6 st irt. H 
200 Zioto und einer Hafifirale bis zu sechs Wochen oder einer Gdanska 97° Bydgoszcz Telefon 1683 || und liese i K. Zennke, LUSIWIN. 5: 
A g F 2 N Ausführung, — I 
gabe. Die Organe der Gianlspoligel haben den Befehl erhalten, ‚Lehrling. ÄLAFPERHTEIEPERFRFEITLS TEIL LLHLELI . 


eine genaue Kontrolle durchzuführen. 
Bydgoſzez, den 18. Juli 1928. 


Städtiſche Polizeiverwaltung 


i. V. (—) Weber. Bürodirektor. 


_ 13.0) Bene dDrowar Zydgoski sp. 2 0. o. 
ige . 
25 
a 


f . i 40 
in Bogen und Rollen on- 3 eee Ai Ben x 
EN „Lin 0 


A * D i f fm an n, T. Z O. P . Lelelkonska 44 l. De a NE BE zu DEE ELLLLLLLLTLL 


I 


e ee M. G. B., Eintracht“ Koronowo 


Schneidermstr, 
Sonntag, den 22. Juli 


Drahtseile Sommerfeſt in Pullan. 


für alle Zwecke liefert | Abmazjch 1½ Uhr nachm. vom Vereinslokal. 

B. Muszynski, Gäſte willkommen. Eintritt frei. 

Seilfabrik, Lubawa. Autobusverkehr ab 1 Uhr nachm. von 
9140 der Bolt. N 


